
SCHWANDORF. In der 33-jährigen Ge-
schichte der ÖDP ist Gabriela Schim-
mer-Göresz (62) die zweite Frau an der
Spitze des Bundesverbands. Im Ge-
spräch mit der MZ macht sie deutlich,
was sie am politischen System in
Deutschland stört und was sie sich für
die Zukunft wünscht.

Frau Schimmer-Göresz, Sie sind jetzt seit
einem halben Jahr Bundesvorsitzende der
ÖDP.Wie fällt Ihre persönliche Zwischen-
bilanz aus?

„Es waren damals ja nicht alle Mit-
glieder mit dem Wahlergebnis zufrie-
den. Deshalb war es am Anfang ein
bisschen schwierig, auch die Mitglie-
der mitzunehmen, die lieber keine
Veränderung an der Spitze gehabt hät-
ten. Aber das ist mir mittlerweile ganz
gut gelungen. Insgesamt ist der Job an-
strengend. Anstrengender, als ich mir
es habe vorstellen können. Er besteht
aus viel Reisetätigkeit, viel Alltagsge-
schäft und vielen Terminen.“

AmTag der Reaktorkatastrophe von
Tschernobyl sind Sie durch ein Flugblatt
auf die ÖDP aufmerksam geworden. Vier
Wochen später waren SieMitglied.Mitt-
lerweile sind Sie seit 30 Jahren dabei.Wie
hat sich die Partei in dieser Zeit verändert?

„Wir sind uns immer noch in vielen
Punkten treu. Die Schwerpunkte sind
nachwie vor dieWachstumskritik, die
Gerechtigkeitsfrage, die Frage, wie
man Eltern befähigen kann, sich in der
ersten wichtigen Zeit mit ihrem Kind
selbst zu beschäftigen, und der Wider-
stand gegen die Freihandelsabkom-
men. Natürlich gab es auch leichte An-
passungen an gesellschaftliche Verän-
derungen. Stolz können wir auf die ge-
wonnenen Volksentscheide in Bayern
sein – angefangen mit der Abschaf-
fung des bayerischen Senats bis hin
zum gewonnenen Volksbegehren zum
Nichtraucherschutz.“

Trotz solcher Erfolge ist es für die ÖDP
schwer, auf höheren politischen Ebenen
Fuß zu fassen.Woran liegt das?

„Die ÖDP ist vor allem in Bayern
kommunalpolitisch sehr gut veran-
kert. Im Landkreis Schwandorf gehört

sie mit ihren Erfolgen zur Spitzen-
mannschaft. Was mich dann aber im-
mer etwas wundert, ist, dass der Wäh-
ler bei den übergeordneten Wahlen
wie der Landtagswahl es dann einfach
nicht schafft, sein Kreuzchen bei der
ÖDP zumachen. Das ist mir ein dauer-
haftes Rätsel und ich weiß nicht, wie
man das lösen kann. Viele, die vor den
Wahlen den Wahl-O-Mat ausprobie-
ren, landen bei der ÖDP. Wenn diese
Wähler auch tatsächlich ihr Kreuz bei
der ÖDP machen würden, müssten
wir uns über die Fünf-Prozent-Mauer
gar nichtmehr unterhalten.“

Welches Thema ist Ihr persönliches politi-
sches Steckenpferd?

„Das, was wir seit 30 Jahren betrei-
ben: die Kritik am ständigen Wirt-
schaftswachstum – dem quantitativen
Wachstum. Wir ignorieren einfach,
dass dasmit Ressourcenknappheit ein-
hergeht, mit Umweltzerstörung und
sozialem Abbau. Es wird davon aber
nicht abgelassen, sondern es soll sogar
noch einen Schritt weitergehen mit
den viel diskutierten Freihandelsab-
kommen. Da soll beim Wachstum ja
noch mal aufs Gaspedal getreten wer-
den. Das hält der Globus nicht aus.
Und wir nehmen den nächsten Gene-
rationen Chancen. Viele haben das
Bauchgefühl, dass es so, wie es jetzt
läuft, nicht gut gehen kann. Aber so
richtig angekommen ist die Botschaft
bei den Menschen noch nicht. Man
muss die Zusammenhänge erklären.“

Was stört Sie in an der Politik in Deutsch-
land ammeisten?

„Am allermeisten stört mich, dass
die Politik das Ohr verloren hat für die
Bedürfnisse „unten“. Und an „unten“
stört mich, dass die Bürger es aufgege-
ben haben, sich für ihre Belange einzu-
setzen. Es ist eine gemeinsame, ge-
samtgesellschaftliche Aufgabe, wenn
wir die vielen Problemsituationen, die
wir haben, auflösenwollen.“

Haben Sie das Gefühl, dass Sie als Politike-
rin etwas bewirken können?

„Ich bin auch nichts anderes als ein
gewöhnlicher Bürger. Ich muss mich,
wenn ich mich von der Politik nicht
vertreten fühle, selber kümmern. In
der Geschichte gibt es genügend Be-
weise, dass Veränderungen immer von
kleinen Bürgergruppen ausgegangen
sind. Es besteht immer die Möglich-
keit, etwas zu erreichen. Aber natür-
lich fällt einem das nicht in den Schoß,
wenn man daheim auf dem Sofa sitzt
und schimpft und lamentiert, sondern
manmuss denHintern hochkriegen.“
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VON CORNELIA LORENZ

INTERVIEWGabriela Schim-
mer-Göresz ist seit einem
halben Jahr Bundesvorsit-
zende der ÖDP. Sie wünscht
sich, dass sich die Bürger
stärker engagieren.

„Manmuss denHinternhochkriegen“

Gabriela Schimmer-Göresz ist seit November 2014 Bundesvorsitzende der
ÖDP. „Es besteht immer die Möglichkeit, etwas zu erreichen“, sagt sie.

Foto: ph
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ZUR PERSON: GABRIELA SCHIMMER-GÖRESZ

➤ Lebenslauf: Gabriela Schimmer-Gö-
resz wurde 1952 inMemmingen gebo-
ren. Sie wuchs im oberschwäbischen
Holzgünz auf. Nach dermittleren Reife
entschied sie sich für eine Ausbildung
zur Rechsanwaltsfachangestellten.
Schimmer-Göresz hat zwei Töchter. Sie
lebt in Weiler, einemOrtsteil von Oster-
berg. Ihren Beruf übt sie in Teilzeit in ei-
ner Anwaltskanzlei in Memmingen aus.

➤ Politik: Schimmer-Göresz ist seit 1986
ÖDP-Mitglied. 1989 wurde sie Vorsitzen-
de des KreisverbandsMemmingen. Von
1996 bis 2005 war sie Stadträtin in
Memmingen. Seit 2007 ist sie Vorsitzen-
de des ÖDP-Kreisverbands Neu-Ulm.
Von 1993 bis 1999 war sie stellvertreten-
de ÖDP-Landesvorsitzende. Seit No-
vember 2014 ist sie Bundesvorsitzende
der ÖDP.

NABBURG Die politischen Themen, die
der Kreisverband Schwandorf der
Ökologisch-Demokratischen Partei
(ÖDP) bearbeitet, sind vielfältig und
gesellschaftspolitisch immer bren-
nend heiß. So auch bei der Jahresver-
sammlung, die wegen des schönen
Frühsommerwetters im Biergarten des
Gasthof Stern am Oberen Markt, abge-
halten wurde. Nach dem Rechen-
schaftsbericht des ÖDP-Kreisvorsit-
zenden Alfred Damm, den Ehrungen
langjähriger Mitglieder und einem
Ausblick auf Aufgaben des Kreisver-
bandes, stand die Rede der ÖDP-Bun-
desvorsitzenden Gabriele Schimmer-
Göresz im Fokus der Versammlung.

Gut eine Stunde lang analysierte

sie vor über 30 aufmerksamenMitglie-
dern „eine Regierung, die sich in Su-
perlativen ergeht“. Der Titel des Vor-
trags, „Ein System siegt sich zu Tode“
ist dem gleichnamigen Buch von Lo-
thar Mayer entlehnt, das den provo-
kanten Untertitel „Der Kapitalismus
frisst seine Kinder“, trägt. Auf diese
provokative Ebene stellte die Landes-
vorsitzende ihre Ausführungen – vom
geplünderten Planeten bis zum Unter-
gang der bislang gültigen Weltord-
nung – verursacht durch rücksichtslo-
ses Wirtschaftswachstum, das, wenn
es an seine Grenzen stößt, zu einem so-
zialpolitischen Kollaps führenwird.

„Die Wachstumsideologie erweist
sich als Lebenslüge. Heute geht es nur
darum, die Gesellschaften für das wi-
derstandsfähig zu machen, was auf
uns zukommt: Rohstoffmangel, Ext-
remwetterereignisse, Wohlstandsver-
lust und Stress aller Art“, mahnte

Schimmer-Göresz. Die weltwei-
ten Krisen seien letztlich

ein
Pro-

dukt des stetig steigendenWirtschafts-
wachstums, mit der Folge, dass Länder
sich verschulden und verarmen. „Al-
lein die Bundesrepublik bräuchte über
150 Jahre ein jährliches Wirtschafts-
wachstum von fünf Prozent um die
Staatsverschuldung abzubauen“, rech-
nete die Rednerin vor. Konsequenz aus
dem Raubbau der natürlichen Res-
sourcen seien eine stark zunehmende
Zahl anWirtschafts- und Klimaflücht-
lingen, Versiegen der natürlichen Res-
sourcen, auch des Trinkwassers, stei-
gende ökologische Schäden und ein
auseinanderdriften der Gesellschaft in
kleine, superreiche Oberschichten
und verarmte Unterschichten.

„Es geht um den Erhalt eines mini-
malen Restes an Demokratie, es geht
um unsere Freiheit. Der Markt
braucht keine freien Bürger, er
braucht lediglich Teilnehmer, die gera-
de so frei sind, um zwischen dem ei-
nen oder anderen Produkt im Regal zu
entscheiden“. Ziel der Kritik der Red-
nerin waren auch die Freihandelsab-
kommen TTIP und CETA zwischen
Europa und den USA und Kanada, der
nicht gebremste CO-2-Ausstoß,, die
Verzögerung der Energiewende und
Deutschland als militärischer An-
heizer internationaler Konflikte.

Dafür mahnte die ÖDP-Landesvor-
sitzende Subsidiarität, regionale Öko-
nomie, Eigenverantwortung, Selbstbe-
stimmung und regionale Wertschöp-
fungsketten als Lösungsansätze an,
weil „diese Systeme in Krisenzeiten
widerstandsfähiger sind“. Dem herauf-
beschworenen Untergangsszenario
setzte Schimmer-Göresz auch Lö-
sungsansätze entgegen, die in der Wi-
derstandsarbeit der ÖDP zu finden sei-
en. Dass der Vortrag die ÖDP-Mitglie-
der erreicht hat, machte die anschlie-
ßendeDiskussion deutlich. (hcr)

POLITIKDie Rede der ÖDP-
Bundesvorsitzenden Gabrie-
le Schimmer-Göresz stand
imMittelpunkt der ÖDP-
Kreisversammlung.
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VON CHRISTINA RÖTTENBACHER

ÖDPwarnt: „Ein System siegt sich zuTode“

Stv. Kreisvorsitzender Arnold Kim-
merl, Gabriele Schimmer-Göresz,
Kreisvorsitzender Alfred Damm
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➤ Ehrungen: Für 25 Jahre Mitgliedschaft
im ÖDP-Kreisverband wurdenMarianne
Wagner, Rita Zollbrecht, Hannelore
Lanzl, Christa Scheuerer ausgezeichnet.
➤ Entwicklung: Der ÖDP-Kreisverband
Schwandorf gründete sich bereits 1983
und ist heutemit elf Mandaten in den
Kommunen vertreten.
➤ Vorhaben: Die Freihandelsabkommen
TTIP und CETAwerden weiter ein Anlie-
gen der ÖDP sein. Die Aktion „Gegen
TTIP und CETA“ soll fortgesetzt werden.
Weitere Themen sind die Landwirtschaft
und die Flüchtlingsproblematik.(hcr)
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ÖDP-KREISVERBAND

Von Eisenstange
am Kopf getroffen
SCHWARZENFELD. Ein Bauarbeiter ist
bei der Arbeit in Schwarzenfeld
schwer verletzt worden. Nach Polizei-
angaben vomDonnerstag hatte der
53-Jährige amMittwochmehrere in ei-
ner Schlinge liegende Eisenstangen
mit einemKran hochhebenwollen. Ei-
nige Stangen lösten sich jedoch und
fielen ausmehrerenMeternHöhe her-
ab. Der Arbeiter wurde von einer Stan-
ge amKopf getroffen und schwer ver-
letzt ins Krankenhaus gebracht, be-
richtet die PolizeiinspektionNabburg.
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Rollstuhlfahrer (74)
von Auto überrollt
WERNBERG-KÖBLITZ. Ein 74-jähriger
Mannwurdemit seinemRollstuhl an
einer Grundstückseinfahrt inWern-
berg-Köblitz von einem Pkwüberfah-
ren. Er starb kurz darauf in einem
Krankenhaus. Ein 80-jährigerMann
wollte amMittwoch gegen 16.05 Uhr
mit seinemVWGolf, von der Bahn-
hofstraße nach rechts in sein Grund-
stück abbiegen. Dabei übersah er ei-
nen auf demGehwegmit seinemElek-
trorollstuhl fahrenden 74-Jährigen.
Dieser fiel beimAnstoß aus seinem
Rollstuhl undwurde vom Pkwüber-
rollt. Dabei kam er unter dem Fahr-
zeug zum Liegen. Die Einsatzkräfte
der FeuerwehrWernberg undOberkö-
blitz bockten den Pkw auf und befrei-
ten denVerletzten. Dieser wurde nach
Erstversorgung durch denNotarztmit
demRettungshubschrauber ins Kran-
kenhaus nachAmberg geflogen. Dort
verstarb er amAbend. Inwieweit die
erlittenenVerletzungen oder Vorer-
krankungen ursächlich für das Able-
benwaren, bedarf weiterer Untersu-
chungen. Auf Anordnung der Staats-
anwaltschaft wurde ein Gutachter zur
Klärung des Unfallhergangs zugezo-
gen. An beiden Fahrzeugen entstand
ein Gesamtschaden von ca. 3000 Euro.
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Motorradfahrer
schwer verletzt
NABBURG. Zu einem schwerenVer-
kehrsunfall kam es amDienstag um
17.18 Uhr auf der Kreisstraße SAD 28
vonNabburg in RichtungKemnath
a. Buchberg auf Höhe der Autobahn-
Anschlussstelle NabburgWest. Ein
22-jähriger Fahrer eines Kia Picanto,
besetztmit vier weiteren Personen, be-
fuhr die Kreisstraße vonNabburg in
Richtung Autobahn. AufHöhe der Au-
tobahnanschlussstelle wollte er nach
links auf die A 6 in FahrtrichtungAm-
berg abbiegen. Dabei übersah er einen
entgegenkommenden 4o-jährigenMo-
torradfahrer und stieß frontalmit dem
Suzuki-Motorrad zusammen. Der
Kraftradfahrer prallte gegen dieWind-
schutzscheibe und das Dach des Kia
und blieb nach ca. zehnMetern auf der
Fahrbahn liegen. Dabei zog er sich
schwere Verletzungen zu undwurde
mit dem angeforderten Rettungshub-
schrauber in ein Krankenhaus geflo-
gen. Ein 20-jährigerMitfahrer im Pkw
wurde leicht verletzt. Bei demUnfall
entstand ein Sachschaden inHöhe von
ca. 12 000 Euro.
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Diebstahl von
Blumentrögen
NABBURG. In der Nacht vonDienstag
aufMittwochwurden zweimit Pal-
men bepflanzte Blumentöpfe vor ei-
nemAnwesen amOberenMarkt ent-
wendet. Die PolizeiinspektioonNab-
burg, bittet um sachdienlicheHinwei-
se unter der Rufnummer (0 94 33)
2 40 40
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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Ein Rettungshubschrauber flog den
Schwerstverletzten ins Klinikum nach
Amberg. Foto: Archiv

SEITE 36 FREITAG, 5. JUNI 2015 ST_AM02 SCHWANDORF MITTELBAYERISCHE ZEITUNG


